
  
  
  

Lernt durch Sclbstiinterricht die leicht erlernbare Weltsprache

",,Esperanto«?  

Schon 3—5 Millionen Anhänger uiid über 1800 Vereine in
allen Erdteilein Schon von vielen Schiilen gelehrt und von
vielen Behörden, Firmen usw. verwendet. Esperantw Lehrbuch
mit aiifkläreiideii Schriften nnd Zeitung »La Esp erantisto«

verscndet gegen 15 Pfennig in Briefinarkcii

Redakteur Fritz Stephan i. Leipzig. si
gestreuten lauiiige·n und witzigen Bemerkungen über das Treiben der Politikermachen die Lektüre der Seh " t zu einer angenehmen Unterhaltung. Be andersgefallen hat uns, was Mensdorff über unsere moderne »Maranos- ultur«sagt. Das ·sin»d Kernschüssel Mögen sie die vielen harmlosen und Ahnungsloseii inder dsterreichischen Arislokratie aufscheuchew damit man die ,,Marannos« aus denAdelspalästen endlich hinaus-wirft, sonst wird —— wie in Frankreich und Preußen
— der Tag kommen, an dem die Marannoz den Adel hinauswerfewDas fließende Licht der Gottheit von Mechtild Magdeburg, ins Nen-deutsche übertragen und erläutert von Mela Es ch nich, Gebr. Paerteh Berlin 1909.Preis Mk. 8.—. Meihtild v. Hefta (geb. 1212, gest. 1277) ist eine der bedeutendstenniittelalterlichen Mhstikerinncn und M. Eskherich hat sich ein unstreitiges Ver-dienst durch die Neuherausgabe dieser intercssanten Schriften erworben, denn siebilden eine wichtige Quelle der heroisehen Rasseiivshchologie und beweisen, daßdie Mystik eine der Lebensbedingungen der höheren Rasse ist. Manche der wider-gegebenen Gedichte sind Perlen der geistlichen LyriLlausen und Umgebung von"Dr. Bitten, Verlag Throlia, Bären, l( l·bi). —Wer das herrliche Süden, die Heinistätte des Tiroler Minnesüngers Leutold vonSaeben besuchen will, oder über diese heroische und romantische Landsishaft Auf-schluß sucht, der greife zu diesem tresflichen Führer. Lluch wer nur im Geisteeine Reise dahin machen will, wird dank den künstlerisch aufgenommenenPhoto-graphien auf seine Kosten kommen.
Gedichte von Karl Gottfried Ritter v. Leitney ausgewählt, heraus-gegeben und mit einer lebensgeschichtlichen Einleitung versehen. von AntonSchlossatz Verlag Ph. Reclain jun., Leipzig, Preis 60 Pf. —— Wir beglück-wünschen Schlossar ans vollem Herzen, daß er auf den glücklichen Gedankenkam, die Gedichte des gemiitsvollen österreichischen Dichter von Leitner(geb.-1800gest» 1890) von neuem herauszugeben. Leitner war sowohl in seinem Äußeren alsin seinem Werke ein echtes Kind der heroischen Rasse. Manchen seiner Liederwurde die Auszeichnung zuteil, von Schubert vertont zu werden. Eine bessereEmpfehlung für einen Lhriker kann es wohl nicht geben.

·Fürsorgewesen, acht Vorträge, Verlag Otto Gnielin, München, Mk. 3.——·. Einetreffliche Sammlung rassenhygieiiiskher Vorträge-» Fürsorge f. d. frühere Kindes-alter von Hofrat Meyer, Fürsorge im sihulpflichtigen Alter von Dr. Dilrnsberget, Fürsorge für die schulpflichtige Jugend von Dr. Vogt, Fürsorge für dieschulentlassene Jugend von Dr. v. Gruber, Fürsorge für die kriminell ver-anlagte Jugend, Fürsorge gegen Krankheiten von Dr. Kerscheiisteiney Für-sorge für die Kranken von Dr. Freudenbergey Über sexuelle Fürsorgevon Dr. Kopfe. -
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 AND. l. Der Tau« der Männer nui das Weit! (naeli i i

eineinallenKupfer-such von Jskahel van Nleetcneiin ·!- l503,-.il
Die »geti·eteiien EhesklaviiiiieiiÆ
Eines der nicitverlireiteisteii Schlagiiiiiilcs der Frauenrechileisei ist das

Schlaginort von dei- »aetreteiieii Ehesklaiiiiik ist die-Z

eilt Sihlagiiiorh das— dank del« Propaganda der Frauenreclzileriiiiieii
selbst i1i Fraiieiikreisii eingedrniigeii ist, die sonst der Eiiianziliatioii sehr
ferne stehen. Selbst Ilislieiteis nnd Waschiveilier truinpseii ihrein EDlaiiii

gegenüber iuit den Bsorteii ans: »Ich biii nicht deine El)e-,O3schlal1iiii«l««
Tlllii dein Blum! ertrolzeii sie siih alle Fiteilieiteii iiiid Vorteile. hööreii wir,
mais darüber« ein echtes nnd ganzes Weib, K at li i n i· a v. R o s e ii sagt:
»Ja) bei-kehrte iiiit voinehuieii Frauen iiiid einfachen ans; dein Volke,

uiit klugen iiiid diiiiiiiieli, uiit guten nnd schlechtem iiiit Elicsrciiieii nnd

ledigen Lllliitlei·ii, unt« Elnssklaviiiiiein inie sie« die Fiaiieureclitleriiiiien
schildern, lialieii iiieineii Weg nicht gekreuzt « es? iniid ia sicherlich welche

cusben aber Eheiiiiiiiiieiz die Sklaveiiketteii tiageii, sind uiir hiiiifiger
l«-eiiegiiet. Das« (I')cjaiiiiiiei· iiber Sklaverei ist deshalb iiii allgemeinen
eine alberne Liige lihstci·isclier, perderseit Franeiissp
Ja, aclvis3, gibt Eliesklaliiiiiieii und iniiiiiiliclie Elietyraiineiil Jeder
nearoide oder uiouaoloide Mann und niaiiche Tlllediterraiioide sind
liriitiilcy isohe illa-le, die. ihre. Weiber schinden iiiid lierzlos aiisbeiitein

Dach sind es nicht lvi i«, die die seinfiihligeii Frauen der heroischeii Rasse

rin- dieseii Halbiueiisclieii iinniec und iuiiner niariileiss Das ist ja das

hlaiiiisiliin das; diese Weiber« iniiuer die kohlrabeiischiviirzeii Zigeuner«
Slllniiiiiileik iiiid Llieaeriiiiiiiiiel iiiid zugleich Männer lion edler Gesin-

nuna lialieii niolleik Tas- ist ebenso lächerlich, wie ioeiiii sie sich einen

iillerliilieiiPaiiiaii iviiiisilieii wollten.

l ilathinkav. Rosen: Deutsche Frauen in die Fsronh Vaterläudischer Schriften-
verband, Berlin Ihm, S. L.
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Dei· Jktaliener Tertulliano Gand l «l« · «»

- -lwdiiåtkressmws VMI v! misteri vdell’ lcfricia lictkiliitikilisisaktlseellgiiicfii
VI« «· «« Jckndkzbkjkicklnitetnder Weise die iiiigliickseligen Liebschafteuölvtschcll Weißen Mannern und Afrikaneriunen schildert Das Bart) ist· « TN i -

«Soll!wokuiuent dei- SfexiiqlzPsycizoigmk d» gkosspsp Was »,
» ·

1 aneriii sagt, gilt iii gleicher Weise von deii dunklen Wisch-liiigsixieiberii iiii zivilisiertesteii Europa Denn der Breitearad ändertd« «

. - i
·

·

«
- I -liiicitkikfliiiitilleligedsciiiiiiifsilYklslwcht I« IN· Kopalwrc M« »Ich«

Oprönill «» il« Pz ·

en c in Juni» Weibe. Sieben chokoladesarbixie
»»

.

- A« OF«- dt sinlhstttz sie ibiu geschenkt. Er iiisiiic sie in»-gottiscih Dbnlksllk Intht Anna slchkk Ist, daß sie wirklich voii ihni abstaiiiiiieiiJgflltsdelll dalH Bjxeib von dein Vlaiiiie insbGesilseiitsen über-schüttet wurde,
»

i ne inu roch iiiit einen! abessyiiisclzeii Priester dnrehgeheik Ei·g«iifs—ai.is Gram zum Zllevolveu wurde aber noch rechtzeitig an des«cClllltlnvkkik gehindert. »Gegen das Geschenk von tausend Thekesjeiptaleiii, drei AUYDMCU Yiilnxleii nnd das Verslnteclieii sitt) von ihrTidenimtlislkllje n lasse n, Woz- die Sxcljliicirzc zu beliiegcii Dei des»
H» s« Z« ’ EINI- f Z« Fall: Hei-r M» cui Turineiz ein Veaniter incUlnlnatL hatte niit seiiier Gemahlin, ebenfalls- einer Schwarzen eine«) i'

«« F· H» . .... . .

«THE? Tiiloiikiitriltiicitiytlloiissetzu uiachcn
»

Die Gnadige sitzt iui Wliidesjqqj
Xm Uns» sei. te! zllicnni geht init seinen zwei pechschwarzeii Kin-
c ·szi»·iiiii iiiiiiu Zuieichniit lieladisii nebenher. Von der Last uiid HitzeVllthiipsh lnltet er dass— Ltieilk das» ungeniert iiiit den schloarzeii Tiiiiieriispkkttiskks di« SHVTUCIE z« snIi nnf d« Mallnspk ön nehmen Sie jedochErtiiidijrtij lioyliiiissclix szVliideis Yuiiinikoph nieun dii sie nicht tragen kannst,Tritt-lief in ieu Jlhgiiiiidszlieliistige inicli nicht, sonst zerschlage ich deine«
Yjiiii uksriilisliiiixtxdisiii Schirm. Eiszlagh ·das3.er sterbe. Jikeiyiek weis,
J«.«.««"«" Um« wills! djb Fuß· ich init deiuein lierloasiheiieii Weis;-gesiilsbiiiacheiiholt? (Tiiliei liespcsit sie ihn) Mik Hkfnkisspl d»
Lbeiszeii nicht, nur die kräftigen Schniarzikik mik-
gefalle n n n r die T a l e r d e r W e i f; e «« As« kskcjspzspz M.iiefoiiiiiiisin entfloh sie init eineiii isobusleii Sudaiiiieger iiiid lief; den
nnnlieli Dniiinikoiif unt seinen zwei schliiiirzeii kliaftardeii znriiclJ
Illust- deii lieideii Erziililiiiiiicsii ersieht niaii, das; das schunirze Weil) uniiliiis
III! DER( WHsZNI Wenn« Okvkkikkl doch iiiitner wieder von dein llliaiiiie seinerFrasse· angezogen lau-d, da eben iiiir er iiifolge seines» siiiriierliiiiies die
iiielnrihe Wollust des« Weibes besriedigeii kann. Tat? ist eben die Tragit
der Erotik des lnroiicliisii tljlaiuiesx Das; er sowohl dein Tikeibe dei-
eiiieueii Zllasse nnd noch viel niehr deiii Weibe der niederen Rasse zu
lllknlll dskliltiiiilicli ist. Das ist mich die Grundliniczel der Franeiirisrhtcsi
belln"iiliiiii. Tie derbsiiinliclseii diinkleii Slllaiiiier der tliiedisrriisseiu die
unter uns: wohnen, haben den erotisiheii tsescliiiiiick unserer« Tikeiber
Vlllflllsckl nnd Physiscli boiu Otriind aus» verdorben. lliid lau-I die Dunkel:
rasseniiiiiiiiier nicht ganz zulinsiics lustigen, dar» vollenden daun die Tniii"el»
liniriiliieilier des· Fraiieiireclita ist nicht Hof-ei« .«;«5iisiill, das; die
Weilst-i« des— inongoliiid-nisgriiidcsii nnd inediterranoideii Tippzkz die imzszs
’ Nach der ,,F-ratilsiirter Zeitiing«, 21. März 1910
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sten Schreieriniien sind. Diese Weiber werden in der Tat von den
tlliiiiiiierii ihrer Rasse nicht giit behandelt. Tod) gerade diese Weiber
wollen ja solche Männer haben. Das Prügeln und Treten bereitet ihnen
(5teiiusz. Disslvegeii sagt ja die Slawiiit »Mein Mann priigelt niich nicht
nicht, ich bin ihni gleichgiiltig.« Fioniiiit nun aber, wie dies in unserem
iuitteleiiropäisclieii Milieii häufig der Fall, solch ein Dnnkelrasseiinieib an
einen ritterlicheii Mann heroisilser Rasse, so verwandelt es sich ans der
gisziiliiiiteii Sklavin in eine graiisaiiicy lierissislssiiilstige Tisnseliiy die den
gutniiitigeii Mann bis aufs» Blut peinigt nnd reizt. Ohne das; sie er»
weih, erwacht in ihr die Sehnsucht nach der Kante des Nlougoleip und
Negerinaiiiies nnd da der heroisclie Miinn nicht danach greift, so greift
sie danach. Die albernste Richtigkeit wird dazu benutzt, iiui den Mann
zu auiilein Die arnien Nordaiiierikaikisr können davon ein Lied singen
nnd die Eliefcheidiingsprotokolle enthalten darüber ein nugeheiires Mate-
rial. Jiu Februar 1910 reichte Frau C· d i th P i e c— l e n in Eltern-sinkt
die Eliescheidungsklagis gegen ihren Mann ein, tin-il ei« sich ciegeii ihren
tlttilleii «— einen langen Vollbart hatte wachsen lassen, deuu ei« zur Zeit
der Trauung nicht trug. Cseriiht entschied: »Ja dein in Frage
stelieiidisii Falle bildet die uuaugenehiiie jllierrascliiiiig der struppiiiis
schniarzis Llollbiirh der Frau Edith P i e s« l e n, wenn sie ihn rechtzeitig
gescheit lnibeii nun-de, veranlasst lidttiy das Llerliiliiiissi zu lösen. Dei«
Elieniaiiii ist d a h e i« lierpf licht e t, sich d e u Vol l hart
inieder abnehuieii zu lassen oder« in die T rennniiii
der Ehe zu wi l l i g e u.«! Ihm· ist da der »Eheslliiiie«?
Iiiiht iiiiiider kouiisili nnd liiclierlirln nieil nuwabiy ist die sraneiireclih
lirisihii Llige von der »in den zriit getretenen« Mnttisis
u n d ils a t t e ii l i e h e nnd der .,lii"i"kaiiiiteii F i· a u e n w ii r d e«.
In Eualaiid hat iuaii eine geistreiche fraueiirechtlerisclie Eisfiudiiuzi ge—
inarht, die es den theiiterbesiiclieiideii niid sonstige Lieigiiiiiiiiiiaeii lieben-
den Taiiieii ini.sglicls inacht ihre siiiideiy auch Llliitetliiideiz wie lliegeiig
ichiriiie oder Lllisikitcsl in der Olarderiiliis iiliziiiielieir Die Tirektoreii des»
Theaters» in hsliixsiioiii liabssii Flindersliilieii eiiigerikhteh wo eigen-Z« an-

gestellte tiiiidisriiiirtiieriiineu die tlleiiieii lietreiieih wiihrciid die 3lliiittei«
iui Theatersaiil sitzen. tljiiiiiiilirlsisii lllersoueii ist die Tieiiclitiiiiiiiii dieser
slleiukinderiiiciiiigerie geneu Entree gefiattetfs Diese Erfindung nnd
»FlirtsiiloiisI-«, die sofort «gi·iis;eii jllntliiiixi in der TaiueiiiiiislF fanden,
iinirdeii sihleiiiiigst auch in den lierschiedeneii Wareuliiiiiserii eingeführt.
Denn die Fraueiireclitleriiineu,die einerseits— Jllliiltersihnlzvereiiie«grillt-
deii, liassisii anderseits— nichts» nicht· als— das« siiiid In alleii Tonarten
wird es:- deii heranniacliseiideii Elliadckicsii eiiii1ebtciit, das; .,e—:’-»dii- Frau
entniiirdiiih Fiinderliiiirtisriin Lllinnie und siiiclieiliiiagd« zu sein. Wenn
diese Tllrlieiteir die unserer Llliisiclit nach eine W ii i« d e sind. die ,.F·raiieii«
egniiiskdjgeisp inei- foll sie daiiii liesorgenP Die Niiiiiiienk Nach Nnlnilt del«
..Fi·iiiicii«: Jail Lin-r ie an einein Sonntag in den Lierciiiiiiieii Etaateii
niitiiiiiiissisliisii hat, wir die Faniilieiiliiiler larawaneiiiiteiiis die siinders

I Jllcivikslorbbcratdk
«« »Nein-H Wiener Wochcniouriiars la. August Wilh.
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nsaacsii schieben, Srindcsis trocteii legen, niit der Eillilclislasctie stillen usw.Its! Ullkii Eliilehtslb Jfiii die Fraiienrecjlitlisrei in der Tat die Absicht hat,
ten Elianiieriedie siiiidekivartiiiig ausznhalsekr Man male fiel) das gro-tesrike Bild weiter ans.

tixiliiildia ioicc niitsdeintblnttesrliebe siel)t es bei solchen Weibern iiiit

Wes. e! Miaksiitssssissss des. » VsispiskiWieneriiitldie iicrlleliot i: LiLJlilIVstfltlhJlalCLinn lud« un« gcfuhlvollcn
»z·n»ml Of! c M) . igllzni c? zu en Uns· sihiverkiaiikeii nnd von den

T» .( ·

n szac tcnui iaiiiiezs Witwenkleider iiiaclieii«ließ. Llls disk»
JTJUIU DE« itktjksjllllllll im? »die Trauernioiitiiis nberreirht wurde, ver-
iliisixxiertcs isrsz init Recht entrnstet, die LirzahliiiiaJ Der Schneideniiiller
es. Ei— iiislsisiffekidorf war« boin Srhiiffeiigeiriclit Ebern wegen Betrnaeo
zii acht engen lijefananis vernrteilt worden nnd legte gegen dieses« llri
teil Vernsiiiixi ein. Tie Eliesraii des Schneideniiillers aber richtete ein
silireibeii an die Staatsanlnaltscliaft in Vainbercy worin sie bat, sei—
Llcsrnfdiiiiii ihres Eheniciiiries nicht stattznaebein sondern diesen so lanae
einznsiierreii, ists dies niir niiialicti sei. —Tie Straskiiiiiiiicsir konnte il)i·
den Neialleii iiitbk CTWCiien nnd sprach den Angeklaxiteii ganz nnd gar
irei·.’—' Hin anderes— lnsticiiss Beispiel voii ,,Frci1ieiiaeiiiiit«: Ein iii einein
Cjiciitliiiics in Oiernrodcs liescliäfticites Wdiidclieii hatte vo1i ihreiii Briintiaaiii
ein Los» der QnedliiitniraerPserdelcitteirie geschenkt erhalten iiiid aeiiiaiiii
DONUU DE« Hiilitittresieizeine Ecniipaae niit tiriiiiitiaeii Rappen iin Bkerte
von 1l).li()l) klttarts Tie Brant fand nun, das; sie als«- Besitzcsriii eine-J so
schonen lsttesisciiiiicss eine. liesiere Partie aliaebeh aab ihreiii Ltriintigqiii
den Laiifpas3, nin sich nach anderen Sllliiniierii niiiziiselieiiul
tldiclit ninseiist liabeii die Alten, Gras, den Gott der Liebe, znni ·L)ei«i·sdiei-
der« Blei! acsiiiacht nnd ihn ans einen Liiiiien reitend dargestellt. Bser
aercsclit urteilt, wird znxiesteheii niiisseik das; sich schliesslich nnd isndliiii
alles« niiiiiiiliclie klltiiheii nnd sllrbeitisii iii1i nichts anderes» als nin den Ve-
iitjs des; Weibe:- dreht. Tas incilleii die lierissclisiiclitiaeii Franeiirerhtixsp
iveilier nichts, nachdeni das Weil) olniehiii der Slliittislpiiiikt des« aaiizeii
Lebens« ist nnd lientcs wie in der Urzeit ailt, was Karl Jnliiisi
Weber niit den sIriorteii sagt: »Die aanze anaeivaiidte Matheiiiatit
verniaa kein sliserkzeiia zn ersiiideii, das so viel tierniaa, als das, wag»
die niedicisisilics Veiiiis niit der linken Hand til-deckt«

Die »eriverbeiideii n.

inkindigeii Franc-M.
Ttkiihreiid nerstiäiidiae nnd tioraiisscliaiieiide Pliiiiner vor deni echt
chinesifelkiiiongoliscliisii Wahnioilz alles zn berschnleii bereits; ein Graneii
packt, schreitet iiiaii aller Orten wacker vorioiirts, fiir alle niöaliclieii niid
niiniiikilicliisii Veriiscs Tlllädclieiisclsiileii zn ariiiideii inid dieses Treiben ·al—:"—
.."5ortschritt« nnd ,,.ti"iiltiir« zn zweiten. Zn Llnsana 1910 ninrde den

" »Hier-ice Wqieiier Wochenjonriial«, 17. April Um.
« eins dem trefflichen »Deiitschen Volks-tritt« ( citat-s e eben von L. Wenn ),München, 20 Februar 1910:

V h I g g
« Der »Dentsche Ntichel«, Linz, II. Dezember 1908.
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Weibern voni österreichischen Staat sogar der Besuch der Staatskiaeiverbes
schulen gestattet nnd die großstädtifclns Mulattenpresse beeilte sich, Lober«-
hinniieii aiif diese Errnnaeiischiift anznstiiiiiiieii nnd voii den kiiiistiaen
Elektriseih Montenseih Architektiiiiieiinnd Jiigeiiieiiriiiiieii zn schioi"i·riiieii.
ibzieder eiiie tolle Verriicktheit Wir beneiden die ålliädrlieii niid Frauen,
die sich ein höheres Lltkisseii aneignen wollen, nicht, ja niir sind dnrchaiis
nicht Gegner der Franenbildniicr Aber was iiiii des Hiniinelsivilteik
soll es fiir einen Zweck haben, ioeini Weiber« in alle niiigliclieii iniiiiiis
lichen Berufe eindringen? Es handelt sich nicht darum, ob die Weiber
iii diesen Bernfen dasselbeleisteii können ivie die Elltiiiiiiey sondern wir
trauen: können die Weiber« diese Bernse ergreifen, olnie an ihrer Ge-
sniidlzeit nnd ihrer· Aleibliclikeit Schaden zu leiden? Ans diese Fraae
niiisseii wir antivorteir das; alle Weiber, die niit geistiger« Arbeit zn sehr
belastet werden, nicht iiiir ebenso neriieiikraiik ivie die Tllliiiiiier werden,
sondern anch obendrein all ihre Weibliclskeih vor allein die Geliiiis nnd
Ztillsiiliiakeit verlieren. Flnrz der liberscliiilniiasiiialnisiiiii iiiid der
liberbildiiiiagbliidsiiiiiist schon fiir die niiiiiiiliitie Jnaend ein Verhänip
nis nnd eine arofzcs Gefahr geivordeik Wir sind deiii lliiteraaiiii ret-
tninislos nersalleii, wenn die Likeiliisr denselben Unsinn, den iiiir deiii
niiseliaeii Liberalisiiiiis verdautes» niitiniiclieik
Die Hisranliildiiiia der iniineii Sllliidrlicsii fiir niiiniilictie »Bei-site ist des-
weaeii eine anfaeleate Narretei. weil sie das— weibliche Log— in ieder Hiii-
ficht rierschlechtert sr ath i n ka v. Rosen hat eiii iiriichticiessi Tsaliis
niort aiisaesiirocheih wenn sie srlireilitx »Das Theil) ist nn i« als— Weib nn-
besieabaiz sobald es jedoih dein Llltiiiiiie die Federn ansi·iilsst, iiiii sich da-
niit zn srhniiickeiu ist es« iserloreiiFI Dass» Atti-Eli. als— Weib, ist niejtiiiiss
stärker« als der Maiiiix dass? Weib ist dann ein Stiict niiveriiiiiftlidier
Einigkeit, der Niihrliiidisii nnd kliepixiiseiitaiit der Hirt, die nie verliebt, es»
ist der iiii festen Boden iniirzeliidcs Stainin aiii Ellaiinie der Sljkeiisclilieitz
denn der Schaf; eine-I» jeden Weibes:- hiiinit niit dein Erliosns cilleis seiner
kIJliittei« hie; iii die Urzeit nnd niit dein Schoße seiner Tiiclitcsr in alle
Ztiifiiiist ziisaiiiiiieiy ivirklicli phhsisrh niid kiirperliili znsciiiiiiiein anch
wenn die Illabelscliiiiir bei der Geburt zerschiiitteii nun-de. Jlnders der
Wtaiiiix er ist ein Einzelineseii, das! iiiir in der Ltisisiiiniricsiilieil wurzelt·
nnd keine niiniittislbare nnd lihhsisrlie Lkerbiiidniia iiiit der Znkiinft hat,
er ist niir ein Blatt ani Bannie der Vtenschlieii. das abfiillt inid ver-
sieht. Die Fiirstiih die zn ihreiii Lisenialil saatist »Ihr· lonnt keinen Prin-
ieii iiiaihcsii olnie iiiicli, icli aber olnie C-iicl»i««, war sieh ihrer ioeibliitiisii
tiberliscicsiiliiskt nnd Stiirle iilier den Elltanii wein EVEN-litt-
Tlllizieselieii von den lihiisisiheii Veriinderiiiiciein erleidet das Elltaiiiiiiiisili
anih psiirliisclie Veriiiideriiiiaeih die es« dnrcliciiis weiiia liebenksivert
nnd aiiaeiiisliiii niailieik »Eine Frau. die ein iseiiicsck Verstandesilebeii
iiiliit iil eine siircliieriiiliis Geißel. Sie iiereiiiiiit die Elttiiiiael der leiden-
irliiiitlirliisii niit denen der liebenden Frau, ohne die Ltiirxiiae zn liesilicsii
Eil« hat lein klltitleid leiiie Liebe, leiiie Tniieiid, teiii (i"iei·ililectit.««—« Sie

« it. v. Rosen, l. c. S. U.
-« Balzay Phyiiiiliiaie der Ehe, Leipzig lllllt
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ist fiir del! Schkklbklilll nksthktffeii und nicht fiir das Ehebett »Man kann
Liebhaber eines Weibes sein, die ein Buch geschrieben hat· aber Ehr--
inaun ist nian besser non solchen, die Sitppeih Hemden, Striiiiipfis oder
Wteiischeii liefern«
Niiii ciber stellt es» sich immer deutlicher heraus. daß die Weiber deii
IUOlllIHTIJNI VCTUfEU dvch Ukcht xlklvtlchiett sind. Wir erleben daher ininier

Saksleiliccsiltdczrcidllige Zchaiiihielhdaßß die» »Fraueii«, nsachdeni sie iii eiiieiii
J« .C TMALM znin sc» n tmeier auf ihre » chivaclzs W ·ibsiiatiir«
liinnicsiseii uiid inn die sriiher so stolz verschinöhteii Ekikgsxtzjjkskk d»
IVAIAIITV1TC IICFMU llliiiseik Jch niiiclite hier nur einen besonders typi-
Bliciit Fall anfFihreiL Ein Netrksljorter Franenrechtlerkliib stellte an die

NOT« W« Will-werfen die Bitte, auch Frauen in die Poli einiaiiti-
schaft aiifziiiicsltiiieiik Doch niiifzte man, s; veclaiigt init echtz franeiii
reiiktlerisclier Logik der Klub, die weiblichen Polizisten vor it) Uhr abends;
nach Hause gehen lassen, »denn es könnten sich vielleicht Rotvdies oder
issaniier an den schwachen Frauen vergreifen« Jch inundere uiicii nur
dar-aber, das; dieser Klub nicht gleich verlangt l)at, daß neben jedeii1
ineiblicltcstixPolizisten znin Schuhe. ein niäiiiiliclser Polizist aufgestellt
tlricxlrdpij läliieiiiailid veklangtzlxioisii Weliba Miit, e? liliziszikiiiit Lin) aller· sehr«
a sei« ci cis-J, neun eine ei« annnuiig von e etvus en krauen-

rcsclitieriiiiieii nor ein paar Miitiseii die Flucht ergreift, inisdiesiltllls iii
Ellnlaiid der Fall man« Silber tnenii jeniaiid ein szAint iiberiiiiinnh dann
Ums; U· mich iiber die nötige physische Eignuiig tierfiiiicir Jst dies nicht
der Fall, daiiii ist eine jede derartige Anstelliiiig Protektioih nnd greift
dieses: Lllrotekfioiisinefeti niii sich, so erzeugt dies Korriiptioin und koninit

noch serneller Beigesciniiack dazu, dann artet die Ftorriipiioii iii Vi«ostitii-
ion ans.

Ein nieiterer llinstaiid, der die ,,ertnerbeiide« Franeiireclstteriii nicht
selteii zur iiarilatnr iuaiht ist die weibliche Redieliakeit
Zu deiii un "Fri»ihjahi« 1910 tagenden anierikaiiisclieii iroiiiiresz brachte
eine tndsslinftsiiiilzigcs ainerikaiiisclse Zeitung statt eitle?- Berictstes nur fol-
gende inhsleriisse Ziffrriireihex 648 —«— 642 8 —- ? —— Stil —— 102 -

2853 1623 — « 89(),00(l.l)()h?l s»
.

Ain nächsten Tage kain die Yliifs
ldiltllil d« H?lii(’1'1!s(’lirift.Dis: Zahl der tioiigreßiiieilierz ist«-Z: Zahl der
angeuiisldeteii Rcdneriiiiiein 8: Zahl derjenigen, welche znliöreii woll-
ten, ohne zn reden; Z: bedeutet, das; tiarstelicsiidess kanin glanbliciiz Stil:
Zahl der Lkerelieliiiiteiiz li)2: Lkiihl der Liertoitineteiiz Zhlliz Zahl des« Lea;-
gen: lisflk Zahl der Gesehiedeneiix 890,l)l)i).llilll: Zahl der gestirorlieiiisii
Worte« Iris; di: Franeii gern und viel sprechen, nehnie ich ihnen, ini-J
jeder tierniiiisticie Mann nicht übel, iiii l;i3egeiiteil, uiir gestillt es, aber
nur ini Fatnilieitkrisise Gibt es fiir einen Elltaiin etwas« SihiiiiisreT als:-
tneiiii er, bou der Arbeit lieiinciekehrh seine Zeit ini unintereu nnd an-

regenden csienlaiider iiiit seineni Weibe nerbriiigt? Pius-«, nicht die Tlllutter
tnel reden, da sie deni Siiiidis die Zhrache beibringen soll? Alle ntiiiiisclicsii
’ start Julius Weber: Dcmokritos lll. Bd.
«! Dåeiies Wiener WoclsciijoiiriialC Zi- Oitober t909.
« Der ,,Deiitsche «J)?ichel«, Linz, its. Dezember ll)08.
« »Nein-J» Wiencr Wochenjouriiaiz 1. Mai Will.

und psychischen Eigenschaften verweilen das Weib aiif e i n e n Beruf und
dies« ist der häusliche Beruf. Ergreift ek- eincn iuiiniilickseii Beruf, roird
es» zur Posfenfignr. Nun wollen wir einmal sehen, welchen Csiebraucls
das niiiiidige, völlig auf sich gestellte Weib von der Freiheit, niacht Wir
sagen gleich iiii borhineim Den denkbar diiiniiisten und albernsteii Ge-
brauch, der aber die höhere. Werte schafseude Rasse volkswirtschaftiich
nnd rafsentiitiilicls iii schtnerster Weise schiidigt Das Weib darf
in seinein eigensten Interesse nicht frei und ohne
Schutz fein, tueil ists sonst der Ansbentnng und Ver-
fiihrnug der betriigerischeii nnd sinnlichen dunk-
le1i Niederrasfeu preisgegeben ist. »Ein-eh ihr Geld
und deii gesellfchaftlicheii Einfluß, den es ihr gibt, ist die ameri-
kanische Frau eine große Macht, mit der nian sich
nicht leicht zn be rfe i n d e n ina g t. Ein Volk bou Schrcinzeii
uintviiiiinelt sie, kriecht nor. ihr iiii Staube. Man drängt sich zu ihrem
Hofdietist nnd uinscliitieiclielt sie. wie eine Kaiserin bou Vhzanz Die
PatasthotelbefitzeiyJntoeliera Modifiiiiiien nnd Schneider, die dein
Phönix aller Kunden ihre inbriitistige Verehrung inidiiieik geben den
Ton aii, slreberische Schriftsteller, Siiiiistleix Jntetiettiieile jedes For-
niats stininieii ein, Mitgiftjiigen Siiobkk Laffen bilden den Chor und so
geht der Hochgesciiig non der Herrlichkeit der Linierikaiieriii in die Weit
liiiiiiiiksl So fördert einerseits; das« Frauenreclst die Ziinahiiie des
inongoloidein negroideii und inediterriiiioideii kllaifeiicsiisiiiisiito iiiid die
Lleriiiisclsiiiig anderseits fördert die Verniischiiiiii dass Franenrecht Fiir
uieiiie Behauptung kann ich Zahlen iiiid Statistiten ansiilireiu die zu-
gleich dartun, ioie teiicr uns die. Fisaiieiireclstlcsrei zu stehen kouinit niid
nsie eigentlich dass Fraueiirsdrhtsnieib die cliruiidiirsaciiis des» wirtschaft-
lieben Elends- ist». in dein die heroische Rasse schinaclitet Ter Lliiierikaiier
Carter tiertiffeiitlicht in »Terlinical World« (Lktoliei« Lilith) folgende
Statistik? der j ii h r l i ih e n it) iiieldaiisisiibeii iii deii Vereinigteii Staa-
ten: Fiir Licrgniiisiiiicssreisen 141 Elllillz fiir Schlafinageii 32 Näh» siir
Tiseaterkaisteii lililWilh, fiir Tingeltaiiiiek nnd Zirtiislarteii 150 Miit»
fiir Autoiiiatiilis 130 Eltkill., fiir Luxus«- iiiid Pserdeincigeii 55 Miit. (gegen
It? Slllill fiir Tlliihfiiiiriuerklx fiir Filahiere di) !Viill. Liesonders lustig ist,
das; in deiii Land, in inelclsikiii die Fraiienreclstleriiiiieii so iniiteiid gegen
das-«- Wcsiiis und stiiertriiikisii der shlöiiiier wettet-it, fiir siifze nnd bittere
Echniipse Bist) Lilith. = 273 Tlltilliardeii .l"i·raueiil) und fiir
säiissigkeiteii lill RlilL cinlsgexielieii ihm-den. Slllaii taun sagen, das; an

tiorsiebisiidisii Liuiksgabeii die Weiber« zniuiiidest init Rlllyz beteiligt sind.
Tie nachfolgen Tliiiscialiisii fallen ihnen jedoch allein zur Last. Fiir
Franeiisciiiiiiick 93 slliill., fiir Parfiiinäi und Kostdiiiistika it TlIiill., fiir
Finnstbliiiiicsii nnd Federn il) Lilith» fiir Sinnen und Vefatz 33 Niill.,
fiir klliilzgeiieiisiiisidis l35 slllill und fiii· Seideiistiiffe die fiibellsiifte Riesen-
sinuiiics von W? Lilith. l« etwa e i n e M i l l i a i· d e K r o n e n!).
Tat— sind die »ernierldisiidisii« Frauen, die fiir die Liolksksliiirtsclsaft so

« Altar· 2llordau: Dei: Triumph der ?lniekikauekiic,in »Ist-ne Freie Prefse«, Wien,
til. Juni Will.

» · ·

«« Die Sninmen liedentcii Doktors. i Donat zikka « Sirenen!
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hoffe »El)esklaotii« (nacl- einein altenI AND. 2. Dei· Hausdkailie oder dte wehrti Knpsersltch von Jstahel van Meilen-un. i
nnsijglicli iueiiiii leisten, aber so enornie Snuuneii von Volkshisriiii.igeii
nnd schwerer Ellkaiiiierarbeit lenhtsiiiiiixi vergeuden. Die ,,eriucrlieiide«
Frau ist eiii guter, den Wtiiniiisrii aber sehr teuer zu sieben kouuueiider
Witit

Die »Hi"iteriitneii der Sittlich-
keit nnd der freier! Liebe-«.
Seit jel,-ei« schon gab es Weinhiiteiy Schafhiitisr iuid Sihiueinehiiteiz seit)
seit deii Zeiten des Liherolisfsiiius uiid der tlsiiheb nnd Weiher-herrscliaft
gibt es:- aiich ,,.S3iiter« und ,,.8,3iiteriiiiieii« der Sittlicl)keit, die ihr-»«
Schniifscsliiascsii fortwährend und) ,,1lnsittlichfeiteii« hernnigeheii lassen.
Dabei treteii sie toacler iii Ltkart niid Tat siir freie Liebe ein, so das;
nian nioht auch lieutziitiige mit der sjerzogiii Liselott sageii kann: »Ich
bin sein« Ein. Liehdeii uieinuiixy das; die lorlieercriiii liesser stehet, als;
diejenige, tooniitt die ineisteii loeiber hir iiii laiidt ihre Tlllainieis eriiiieii.«
Frisiis Liebe und ssfviiterisi der Sittlichkeih wie reinit sich das« ZnsauiiIieiiF
Ltteun es:- aus mich ankiinny sollte jeder: Tiipfclieii sein Teckeliheii haben
nnd hiel Jan-user niid Elend niijre ans« der Ltkelt geschafft. firh habe
ineine toleraiiteii rassenphhsiologiscli begründeten tlliisitiaiiiiiixicsii an an-
deren Orte» dargelegt, so das: ich nicht zu liesiirihteii brauche, in den
Verdacht eines Sittlicliteitsiipostels iuid nioralisiliisii Siplitterriititisrs zu
koniuien. Jch will hier nur darlegen, in welch nrdrollige Situationen(
jene ,,gscliaiiiigeii« Lldriilshetiiiiieii kommen, die lieiiii klllainics alte »Un-
sittlicliteit« niit solch tiliiidiiiiiteiideiii Fauatisiiiiisss lietiiiiiiiscsin das; sie
tsiitliii iiberseliein wie sie selbst in: »tiessteii Sniiips« drinsterleii
II« Felsrniir lklllkl bijaihteii die ,,..liiiiitieiiei« Iteiiesten Sltacliriilitein ein
Schreitseii ans« («83i·ci,3, iii tuelclieiii es— lieisitt »Jn der Zeitschrift ,..x3oililaiid«
hat der Gerinaiiist unserer lliiitiersitat Hosmt S ch o n b a di. eine siritit
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Blum-DE» Wplsplnnosp do» dnrch die cszixatcksklkc exskcrcliiccliiifes dgs Nachbar-

reren Arbeitern ins» Patkrinis iind durch die Biireaiiieiiiiiiiil dgmldllliliz
»».« .

«
,

·

. «

ed VI«

die Ktmllmxzslitftiägäxxelkliiässi lgiiiaizflgelelitit worden. G. strisiiiite iiiiii

immsp «· l. : »

l! ei« «. iinintation an, inuszte Jedoch, wie

szdk US! sOchUI Julien, auf einen Llusaleicli eingehen ca» V»
c. lacr is· .

««
· » H. » «.-.-·

.

-

die szckllnlqltcFåcxilixicsfgilliiEisogar ans, das; dir kuhiie Tachsteigeriii nicht

nian in eiiieiireiiiziiien siilxinii Ren-« i« essgewcse" um«« .«sp käm«

P »[ » .
·»

«
.

e»
. iii inu einer geschiedeneii Frau, die ja keine

OtfblelllsjlijkljsllJst-disk·Eises-Fhebe, noch keine» Beweis eines« iiiisittiiclieii
s« L« Iczi ’ «« .·« ·«i -

·
- .

«· «, i» Niriszickiii .- Elia- da habeii wns Ja. die geskliiedisiik
iiliin Jiit die citlliilikisit iseiiiglsist

FZQJTDJÄHHXLH FÄYVLJ IHIUV I« Wkvdiltlkl kiivsa K. niareii verlobt Eiiiisis

ein tieiriitiivisihejkhyiil ltiit Wqhnlina bin« znfnlllii 9b1"««s«·"d"" YOU«

«. »»
« «’ «— O! J Wk VIII« ishr ticrtraiilicli iiiid iiitiiii av-

ijtiahliii Oiiiliidiiiig zu einein Rendezvoiiå Dei« verliebte Llliseiisisk satt-
Ml W« llllkt’l«icliisziisliisii; Hans:- W. als« findiqer Wcaiiii war jedviisiiikijt
lifllvsseih dein Nebenliiilileik Auf die Spur· Zu koniineii eilte aiif Si

. J. s ... . . . .
( , lisjstill»ExzxlllixsxlkåksllltfNTgllnsiiilixiie Dlsostaiiit nnd wollte dort ·iiiitei« der aiii

Braut abspn DURCH Stils-»« NTUYJssLJ die Korrefpoiideiiz seiiier treiiloseii

s« h
g . u iinir lxiberiaicliiiiig faiid er auf dein Postaiiit —

iiiie Ho ie in anregender sroiiveriatioii iiiit eiiieiii Herrn. Hans— W«
ftiirztis a1if seinen 9ieheiiliiihlci- Lin-am K» los und ca km» z» Hhsms
issii-a..«- «, .« ««Fäiltyntigxi Fziiiizsdite in; Gteiiclitpsaal eine hochst tragikoiiiische Fortselziiiiii
kejtbllcxljäl II» It(!ijclitpverliaiidlnun·stellte sich unter allgemeiner Heiter-

Nosabfszllis iast Geoig Si. gar nicht der Schreiber« des« vekisiitisisiskkskix
«

» »Ist-«» WJN IVUPCTII schvli ein dritter Liebliabisiy iiiit deni" die
iiiiiiiiieiliisliigis Jiosa K. eben ,,aiibaiidelii« wollte-«-

..Nk«1ic’ Wieiie W ' i« Z« «11Jmsp,s·«sj» :- Hhsnlkökätgkjkjxitjäiliäiia , o. April 19051

s! s -

» tells?- Wlener WochenionriialT is. Februar i910.
»Deutiches Voitsbiatttsx Wien, 2i. Fu» 1908.

III-s«-

EEEEEESEBHY « STSSZSEZSISSS

Ein sehr lustiger und lehrreicher Prozeß beschäftigte iiii Frühjahr 1910
das englische EhCsiIJeidIingsgeisiilit Die. Gattin des Ellkiijorski H o v e v n n

Viddnlph Mrs. Mabel v.- Biddnlp h, eine ältere, aber noch
iiiiiiier reizende Blondiiie, begann nach Llsiihriger Ehe, während der

Tlllajor dienstlich nach China verreist war, ein intiiiies Verlialtiiis init
deiii liiiiiiiliclieii .ci’-iii·iei« Gn i) L.’ Estraiige Ew e n. Er wird als klein,
geschnieidig, elegaiih von ,,französischeiii Blute« geschildert. Nach seiner
Riickkehr aus?- Chiiia merkte der Wlajor gar niohl, daß seiiie Frau dein
Finrier gut sei. Doch beherrschte er sich nnd seiiie Eifersucht gewaltsam,
teils« ans- Nitterlichkeit und teils ans Mitleid iiiit seiner Frau, von

der er. annahm, das; sie bloß platonische Gesiihle fiir den Hansfreiiiid
habe, da sie bereits» iii einein Alter stand, wo die Weiber Fanatikeisiniieii
der Sittlichkeit werden. Doch als er eines Tages» zufällig über das

Tagebiich seiner Frau kam, nnirde er eines» Besseren lielehrt Da las

er Eintraguiigeii ivie: is. Februar: Ein hübscher Tag. Gnh kam iiiii

6 Uhr 25 an, er war sehr si.is3. ——- 21. Februar: Es war sehr kalt.

Jch fand einen Brief voii Guts. Wir gingen ins Theater. Er blieb

sehr laiige. Jii diesen! schönen, verziickteii Ton ging es» Blatt fiir Blatt·
weiter. Da riß dem Major doch die Geduld nnd er versetzte dein

trenloseii Weib eine Ohrfeige. Nun aber kouiint das?- Schiiiiste von der

Geschichte. Die »in ihrer Frauenwiirde tief gekriiiikte« lajorin klagte
ihren Mann auf Mischaiidliiiig nnd Trennunix voii Tisch nnd Bett.l)
Die Cteschichte wiederholt sich täglich an hundert Orten. Zuerst treiben
die FraiieiirechtssWeiber als patentierte ,,Hiiteriiiiieii der Sittlichkeit"
alle uiögliiheii Allotria, koiiinit inaii ihnen drauf, daiiii spielen sie
die entriisteteii 1iiid gekriinkteii Leberwiirste Lffenbar verstehen die

Franenreclitleriiinen unter Sittliclikeit das, was noih niemand weiß.
lliid wenn es schon alle Spatzeii von deii Diicherii vfeifen, so wird
ein solihes Bleib noch iininer bocksteif der Tllieiiiiiiig sein, ihr Ver-

liiiltiiitis oder ihre Liebschaft sei ,,sittlicli«, weil —- ja nieill — ja das

wissen die Götter niid Weiber als Hiiteriiiiieii der .,Sittlii«likeit« allein,

Die »politischcn Wcibcr«, »Pliittersihiiiz-
ti«iii.ipeii« n. »Prostitiitioiisbekäiiipferiiiiicii«.
Jin Slliiiiiist lsllli haben wir endlich erfahren, wac- die englischen Griff-
riigetteiiE eigentlich iiiolleii. Nach einein Aufsatz in der 1. Lleilaiie der

.,.xZ1-.iiiiliiirger Nachrichten« voin 28. August hat « Sir E ha r l

..i’ c. L a r e ii iiii liöhereii Aiiftrage seiner Gattin deiii eiiglischeii Parla-
iiieirdeii ,,Friiueiilii«ief«, eine Art Franeiireclstsgsioder, vorgelegt. Fiir
die vielen alniiiiigsloseii Hllliiiiiieix die von den Zielen nnd iillisiditeii
der Fraiicnrechtleriiiiieii noch zn nienig wissen, lieben wir iiiii« folgende
Stellen liervort »Der Gatte ist verpflichtet, seiiie Frau und seine Kinder·

in erniilireii
. . .

geiniisk den liestelieiidisii Geliriiiiclieii llli niird von ihr

i«i«ivartet, lli das: sie seine illi siiiider stillt nnd aiifzkkklk Und das;

l »Nein-J Llsieiier Wocheiijviiiiial«, l. Elliai Will.
»

Fraiieiirecljtlerinnen, die siir die Liseiber dieselben poliiiiisheii siechte verlangen,
wie sie die JJTäiiiier haben.



EIEOEEEZZEEHE

sie» ihre ganz« Zeit de» Institute«nndntc .
Die Aufgabe der Frau, n !! sz l o s c sM» d« GAUV zu ernterbeu hat) i« Mai·holt« ltg (dukch Ksochzszz usw)

«

«l:":l’tck«;7Y-t- dkshkk sollte
VWlItI ei!!, s« s

. .

LVV « VIII« Hausthtiilbtlisrxiiihillljrztktr Etehbaltscfnl ld"cr dem
spricht« Du» u« «» . ·. «""«". »Es» ««-
Hm k ! ·. I« HERR» Ylmd Mc! tollen. »Alten« sraendeitt Mann

.
- Ja. »ugtndt!!u!

, das« tft arofzatllull durch eines! tsiitcnfdjti l
l »y. .

«

.
.

. .-.« .

t s tspklnsn

He« s .t »

)
»

JJUIJTFI Ist, daß et tllegttnueu Baterfreudeu entgegen«l« O li tr gtfetunafua aelnkktdkskk km- tUHMtH Mk, M» m M] »Dieses— sitt« wir! is« s« «» -

« T« ·- -

«

.

s «"!«’"—
H» znkksjs »Hm» zxkzxssiiskzznttålkfpvgslfqfsixitslgftttslftexteiclllitlitawirft-V»nnutactf
MWIVII ob« Mlllllikslssks tileld bonilnu tkrhtlstslixitstttllstltikio Lteitttmlitijuft Fu:
lileftsb i!! dass «·

. . «
« « « «« « ACIUVIIIVHPmftitntitnlt disndliglslsliidttishkiftxmsklollljlszmspszkknmrdc J« VOTVOii det-

»

«« .t,.1k« «:-; . «.
»

JMIUMTIIITETEY tleheiltloerdeu foll l — ·
« ·

«« MWYU
toerden und ztvak »Hu« » »

« MFF F« m« Mk WITH! TVVUO geheilt
n ». s»

«

c v)- tafx utan fahtgett Frauen, die das l"l h««« «« lmbspll wild) PkAkkIltlVZY autaritatitte citeuntt t!--f-'! «N«- M Um« NOT« kisspkkks lletxutssktuttutetil Zweit« nun! j«t Tit! ««

E.z. 3,—·» sz.»»'« »· »F »tt0l,!!!!—.«-Hsrkysxltsssssfzlflsiissiwuctlitds du Untsfutitttrnt eutfettltchetr nt als— du«, m»

nnd übern« disk. nbsslrlullllsfcltufttti.tltlnlnlsgtjtzitgtsxt unt-di Alex— find denn iututer
...

· « ver! s
·

.
-

«Fahu!e« Frauen! um«« e« "m«p’d«««"««e ·

Tit« Wk·ibt’k· iollkll die -c5!··i!!di’ ins! s« «« «- «— . ) ·

fajfyzspci d» richte» M» m« »und; Mttu ofluttluhtn lhtzgfkzxkzzhklkm
Lug«- erfirht Iunu an! nllerhestsuattss No« ·.- « z. -. - -

.
- - -

,
.- .

«

J«
« J«sp««««"- V« M) «! ftuuutsttftlitit Laudern rntttnklelt haben.zszasrs Fraueunsaltlrecht ift i» s!k»1—«,»m.» d» Yspzfmszm de« allqcnsphspjxte!!!okrati«!«l«!e!! «— s« is. se. v« .

«

·« «
«

ielst zu tsilner iifsiktslttltltlliyi«.tt«Xupspsolle« m«".""«« DIE« FWWI Wlllsll
T» «

«« — « « .

»Um. Tkmll ..i.".««."«"d«""- NOT« Lunte! buhlle un!U« -F«’"l"li- Das» nt nurllnlt kotttttlf ausrsaedriicltl Auf das: nun«
l« Ost-um· sil «» - ! «« s. - «. · -" ««»«.1.»Ysp».«.,,«. Y»"»«FI’;.""· is« d« Ftlllllllikzlkelskldata-It nun; un—

M« Ci"»o.,1;!». uutinuxcht u! t!e!·l!e!!«att»-·tet! Jraueu unt-it tozsifagtsn
F— » stltltit LtlohuHntIfurehelscheuudpgfftftllts Hi! H« onnszi Vkpmtjssk D» dj»;«,» Isphck Leser» cxsph will «»Tit· et«kl·i!««u» G« · «« .

A—
. »

«

-

«« «
..

««

» ·

( ( .-a.» null has-tun. tu« Ftau ftnnntte nur dann fur dentutudtdateit und du— Exkmskif das. kffkmkmsg »Um« jjch d» syz»»» H»!u«""l«t« is« - .«
,

! such! n hatt« -d!! u!!u··!tkth!t, d« hold! Gott«! letftct d« «.k,«.l«sp.

»Metall (d. i. Geld,
rtal zur Lebens»

umz!!n!andcl!!, ift seht—
gcststgttsiißizx jede Gattin

lDieier get volle Sat "t d z' -
.

Me- re n sderlangt nicht; tut-ehrt tgsccksfidgiiigettxsktklgedxäkkhäersikkkjstrHlillrnskgc . Bd«Arbeit des Gcldansgcbeits eint-its bezahlt werde
« e Jwmgc

«« Wir hüllt» die Naterscbaftserpresfunqen der ·An « ’ « «
·

» »» -

«
—

- » stupid-gen und dtc be okt-Rktxslcssktetltkdltåcxkeslxtrittt den elelhafteit Gefchlechtskranlheitett ftir einen viel ftilrithtcekc
« VIII— YVs VI« Mißgriff der Tau! des Statt! u se. o
v. Wedel, die in! «« «' ’ s Its r V« «« di« Elspspxoth
»«»»sp» Wen-»»

txt-thun »! »! dem dauskhftmdckkhat steckte«
« Cartlees in »Doknmentc des FortfchrittsC 19t0, S. »so-i»

ringen, Frau
c !hre Stun-

eister Haushiilteriu oder BUT-liter-

EEJEEDEJBEJEJEPY ·« 3 FREESE-SEEBECK
Tehitnnt nur dann, tot-un die »politifche Hat-kunnte« bestand, d. l). loenn
de!- Manu den Fiandidateti der Frau wählte. Wenn diese Lllufchaunugen
bei uns durchdringen, dann gehen wir ja einer schönen politischen
Zuhtuft entgegen, in der die allgemeine weibliche Proftittttion in!
Jntercffe des «deutolratifcheu Fortschrittes« oder sagen mit« gtcith der
allgemeisteu raffe!!haftei! nnd politischen! Verpöbelung zu einen! Staats-
grnndgefeh erhoben werdet! tun-d. Dac- E hebett soll e i n poli-
tisches Machtmittel fiir den auf den Hund txt-kont-
ntettett Liberalistittts we rdeul Dann hätten ja die »fried-
licheu«,·,,hij!«tigeu« Hiuterutiinuerl der Frauenrechtlerinnett ihr Eudziel
erreicht: bildet-litt! geregelte nnd plattutiißitte Tllusrottnnkz der letzten
Reste heroiftheu nnd ariftokratifchekt Raffeutusnssi, frhraukettlttse Tfchaus
dalaisjåerrfthaft nnd fiir unsere Weiber dar— allgeuttsiitts Llot«dell. Alles
dlitättttliclfts ausstottett nnd die Lltttsiher zu Sklavinnen det- Lttst statuten,
das ntar und ift orientalifches Sinon-T- uud Beutertsclth an den: selbst
die hiicljflts Hzäihilifatitut nicht«.- geändert hat. "

Wenn man uou den! Lnntgerftreik de!- Suffraaelteirs (i!n Jahre tsltjsh
liest, so iiherkounnt eint-u teils— .x·?1t·ite!·feit, teils— Slliitleid III! tstefiittgttis
wolltet! die irregefiihrtett hhfterifchen Llitsilstsr die tslefiutgttiststleider nicht
anlegen, die Zelle« und die Elkritfcheu wart-u ihnen zu wenig kotnfots
tobt-l, fie toollttstt auf eiuutal die gewoh!!te!! Extrawiirfle der Olalauterie
und wurden wütend, das; ntan sie » » endlich ihren! Wunsche txetstiifk —-

deu klliliitttertt gleichftelttts nnd sie fo wie Elliiiuntsr firafttx To reooltiertett
sie, «3t-!«ft·lklnge!! alle Fenfter nnd l!e!·toeige!·le!! die Hltnualnue det- Kost.
sliudetx ftiirrifttuy uugehorfaituy dunuue Stiudetx sitt« nicht wissen, ums«
wollen. Alicht minder koutifche "Figuren als; die politifcltett Llkejber find
die ,,«!ielt·i!!1oferin!u«u«. dltkiihrtsud die dlkseilitstk einerseits; iiherall tuit Eifer
die tsittertichen Duelle zwischen Zhiiinuetn lltslinttuftstt — sie fiinhitu daß
ihnen die Liel!lu!het« erfchofitut oder das Ehebrerheu erst-lauert toird —

wird das— ,,«l"tk!-ibe!«d!!ell« als« ein Sliorrerht der e!!!a!!.;ib!e!·te!! Frau iuuner
hanfifnstx Zo »duellierte!!« fiel! in! Siebtetuber tkltlkl kaoei heifzbliitiae
kktalitnnsristttett (d. h. «.iilietliinderinuen) in Slliuguantt un! einen von
ihnen beiden gelichtet! Tllcaun Ju Anwesenheit diefess tsdleu ,,«.l.lla!!!!es3«-
heldeu ftii!«.3te!! sich die Ellliidrheu mit Sllleffertt auseinander. Ju den:
nsiittsstdtsis Fnuidgetiteuge lourde die eine durch eiuett Stich in die Brust
getiitet In! Esaus! Illlll fand in Norloegeu gar ein Duell zweier
klliiidclttstk auf — - lange Hutnadeln statt? Llnßrr Bekiittklsfttttg des»
Duell-I hat die Fratnsttrechtlerei auch die Bekänmfuutf des· Jllkohols !!!!d
des» LlkirtschaftHhefuches auf ihre Fahne geschrieben. Wir find nithts
wetuxterals Befürworter des« Wirtshanslebeuå Aber« ebensowenig
kiititnsit wir uns fiir die Narreteieu der Temperenzler begeiftetu Mit
diesen NlbftltaffungstuethodetN hat feine eigene Beunntdttixsk Die
Dlbichaffnug der Uroftitution erzielt itichts anderes» als— aeheitnc Profti-
tntitnk Llbftltafsttitxt des?- Tttclls die Zunahme wiifter reaellttfer Tot-
fchliigereie!!, ebenso die Tetiiperetkzletsei die Zunahme des— schmiss-
lszllkic die liberale Wicner »Nun: Freie Presse« frhönfarberifch die Lottdoner
Attarklpisten nnd die Berliner Illoabiter nannte.
·-’ Vgl. ,,Jll. Wiener Exlrablatt«, l7. Jan! llll0.
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konsnnis Statt in Vlies-g« ·.

«
.

als »M»dizi»« getan« tenger in Axåcitheken
rechtleriuneii in Europa noch beviik ng o« «« kaum«

- ..

» steht das; kann niikd .. . .

M. Vcrhalmisfc i» de» Boten« t
- er entrissen, der

-

«
- Staaten ans« ·

k0lll1t. Do wurde 1000 in i
a ««

-

«’ elgenck AUWAIIUUIS
- · Boslon ein neue? G - i· «·

W« CI jsdkk Fran Zitfleht il
« Wfktz Unkleftlhkks UMll

. .

- , )reni Mann daa W kk k-
Vs1k9k,91kk,»k,.» z» vsprbiw « . .·

-

·
lk··s)an.-geheii und

k······· U· ·· ·· ·· ·· d · ·· rFi:·i.··x··ii·ii::t Bei-hatt nirhs iibcräiscteii nicsdisii

Pbieii ihrer M« ..

« L! «." «« Umtollktls
«·i.·s·.···.· d······ M· WMF 7·;·J·!··:··l····g·g··l.·)·eKMJZUHUHIgemdcBPhotogkxtpliiii
Wkkthliansbesnrherliiiiliiiisl «« «

«

er a! c m eh« rmmäclsp
.

« —’ .- )aben oder« nicht 1 Spuk[ s is[ .
—-

Gkskszm jik »z- nzcht »»w»»de· . »

- ! ) O )en liallitiisiriicktisii
,

-

—’ lich, da - .
- -

. i; -

Jmhre 1909 66···»·· Ehe« ·············· ···c·sjs··i·i·i ·d·i·i·i··fl·tireininttii »taatcn iiii

Dei« Ylbolitioiiisiiined d. i. die Vom» ,
J; «-«·"·-

.

Bordellu inacht iiiiter deni nnbeiltiiilliitust-«· zu! volllgcn AVUTJAffiiiiAJHVT
i« IV« Wkdlstllsst Staaten QetoaltiiielikoikiiiiJiditfcrVzrcelluctlrcchtslvclllcr
Jahre 1902 iii Ellnisterdaiii die Llordkiik kjufqjeizobiuslslfrjzkssillusäisll II«
Hi» kmch i» 9-.«.»» ·.

-.

·

1’
, m« en ie

Ekpkklitiiicitsii eine detrarltine di! El! W »Um« Z« iuuih mlyqkllicjrtikpsspl
z·

·
«« . -

- iilnisiiiii oder Bosheit streisende »in-k-s··Ull!·«l!k·«f1I·l)1CI1 Rund. J» Lllinfterdiiiii ninrdeti 1902 M iiffeiiiiikiip um»
on ro ier c Hclllsrr anfgeliolieii iiii «« l« 1t .«

. . ».

SVIJOIIUILU Imkotitrollierte Bordelle ZUYLA Lliikilxjstiiiiitcsciltlrdiilll i1lbcl· EIN)
blinkt-F, IUUJ just «. «» ,· .· «»

»
·· «.

.

’

l i( UIII ,(·ll—-
l t , ·· «·· nlsrlkiikl lllllchbldclllllld Dlc StkqßcjspjjosjFtnhon
iii lud[ Uituilltl Lomsp m«««ckclt' w« s« Vol« Altfbslnttta der vier-dein-

e ieoiarisissyi wes. ». —, « «. »«

nrteileiide zxiriiiitliiiiia iitnlsifiinilllllnl Wih emc imrkmh Acker«
. . .. .

«— O 1’1!-Z1Iii("n"11: An Ylusirottii
V« Tioristitnti t «· s· s

s« «—
. .

-

« «« imtniisrtisliiiiiss niyiltl gtrksillfiilikliiliM« M« z« dspnisp MJANJ d« PUN-
Hch M· ····»··«·’·····« »:·«····«· J·U1·ll·L·;l·0LIllC·1lI!l(’l’dt’ll·z·sie ist nioiiliilist nnschiid
Vlnfaabe fiillhdeiii Iti tlinsi.lf-..«"»rht mtf .O"sp""d«·.."l""l««·"lls- Dspsp

»s.i« Hi« i».««:-.«! -Ik3.«""3L"«-«»«"« III-d seist« ei» giiisis

schen FlerltiiilgisriiiiliiilikiiiT« our? it« « Fest« «.««l««.·. dspx f««""e"r«ckltk"««i«
desto tlriiller lniird dir-sin- Lålllisksspcsttilkri du: «sp«"ft.lt«tm«.1 l).(ir««l".p.".13«««
»» · · «·

»
··

tun· iisto irb1iintng«ei« die ghiskkinskmssz
Jrininniitiii innen. «» zzi«.k»»»·,f»MH»«» d» Um» F1.·.·»·.»«.»d·«sp·»·«W«
siearsidi«!« i« ·

. «. «« «» - . . .Vrkibaiitiir iliiiiiiiisiillliiiiiiiliijilnrctliszsd)«1.llt-d«i»9«1"«..t Z« 9sp"sp«"« M d«

»» .

·

· ··
» »

xmllmfili der zienilirlizngellofeii französischen.ecoolntiiiiicsaiiiiii iii Vpsmm hatten· n» m· ······l-· Ko« «···. ·

W e b e r) z« D n nio n i« i e z spibia nnd riorniiiistFvoll «: ts -«sz· (
l«

pskcG que Ums Form» Yi»s·-·O·»·-H«i « « itclilk
,. Dllskiiii

LZIW Abiclilsih finde. liier die. beiterste Frauenreclitcxkoiiiiidiis de— qiiiis »
es— is« -.. «« «.

· . O«
tlilmlgtliill«xi’il)1zrhiil- Ollligsiiigiisp As» »« August 1909 die ·L1.»«m·»h··,

der« eni1··—- »: - . .-
- .- »

«. . »riubui Jifsiaxiilturi die Beil-tut zxranenrisclitlisisiiinen nah!
,rnhsi l·«,- s '

. .
- «, -. ·

«
···»····k··l····l·tg·t1;···1·i·n····sicl;·d·i·i·s·i··l·li··i·i·i·uiäiäisblxzflin,·ansi in der ireirtisdksiiticliisii

·
- »— «

.
IV VI« III Ulltvll It« veranstalteir

’ Vgl— »Der Fkcideiikkiez meint-Mike, in. wen rann.
«« «Sexiiaiprobi « «« .-

-- K· v· Rospnfvcccsz granssurt a. M· 1910, S. «S7.

SEESEEEEZHH «) ZTSICEZISISSI

beeilten sich die liberalen Presziiiiiiiiieiz dieskiihrerinneii der reichsderits
fchen Francnbewegiiiig zn nitervieivein Tie Wiener »New Freie Preise«
lirachte ani 17. Angnst Illtlll isiiiige tiessinnige 9lns3erniigeii, die in die
danialigeii Hundstage etwas» heitere Llbiveclisliiiig brachten. Ade-le
Eihreib er sagte zu deni Zeitniigsschreiben »Die Frauen inüfsen
doch gerade jebt, da nian iiii Reichs-lage es fiir richtig fand, den Haus-
halt aurh des kleinsten Fainilieiistaiides so schwer durch neue Ver-
branchssteiiern zn belasten, einsehen lernen, daß wir an der Gesetz:
gebnng teilzunehmen niitbereclitigt sind« Die Frauenrerhtleriiiiieii
haben das nienigste Recht, stinuiibereclitigt zn sein, da sie keinen

Haushalt nnd keine Familie haben wollen. Da hätten die steuer-
zahlendeii Kontrollniädclieii noch eher Recht, ihre »Jnteresseii«
iin Parlament zu vertreten. Friinleiii Dr. H e l e n e S t ö ck e r

dagegen schioiiriiit von deii Ooatioiieii (?!), die den englischen Frauen
reehtleriiiiieii oon dem »Volk« — sind das nicht die schwarzen ,,bi·irtigen«,
»sriedlicliisii« Ellliiniier ans?- dein Londoner GhettiiViertelZ dargebracht
ionrdisii nnd sagte: »Die Frage des« Franenstiiiiiiirerlitg iunsi endlich ans—

dem Ztiidiiiiii rein akadeniiseheis Eriirteriiiigeii in die praktische Tages-«
Politik ningisseht Ioerdeii nnd dies» ist nicht anders:- niiiiilieli als:- durch
iisfentliclxis lli".i«3iixie, Lhiigeiisiilirteii nfnx nnd toasri iii England gebt, innß
anrh bei nur( dnrihsiihrliar sein . . Also die Fsraneiireihtleriiiiiisii ioollen

Fenster einsrliliiiieih iiiit Zrliiilniiiiiinerii ranseii, Tlllinifler tiitlirb ansalleik
iiiit liiiidesrsriiiili drohen nnd die Oiliettoanarcliisteii nnd Tllloaliiter werden
zsiilsis leisten! Tas- deiitiiiiirdiiiik jfiiiterriieiri sand iiii Ellugiisi thut) statt.
Schon ein lialliesii Jahr« fs.siitisi« sollte der Wunsch des "f—riiiileiii Doktor
Ztörl e r, das; »die Frage des Franensliiiiiiienrerhts ans:- deiii Ztiidiniii
rein atadeiiiiscl;ei« Eriirteriiiiiieii in die praktische Tniiespiilitik« nnigeseljt
nierdiy aber ohne Trlageiisiilirstisik in Erfiilliiiiii getreu. Tisnn ,,liier ioie

iilrisrliiiiiijb lonnnt es— anders als— nian glanbt«. Vlni AS. Feliriiiir 1910

brachte das— »!lteiie Wiener Vlbendlilatk folgendes« «J,i1·ilialtr"learaiiiiii ans—

Berlin: il n st i in iii ig k e i t e n i in B e r l i n e r B n n d f ii i«

Illtntterfrli n l:- leider) Freie Liebe nnd Ohrfeigen. Jni
Vniidis siir Winttersiiiiilil sind fcliioere slinifliktis aiiHiieln«orlii-ii. ist
niebt lilosi die Tllrt der tiasieiifiiliriiiiii dnreh die klsiirsilzeiide Fisiiiilisiii
Dr. Oele ne Etiirteiz ioelcbe nnter den hlliitiilirsderii Erliittksisiiiiki
lierborriish sondern die sirife greift tief-eins Eine ganze slleilie tieroor

riiiieiider llkersiiiilietikeitein so die Prosessoreii o. L. i szt nnd si o ble r,

io ioie der slirsiclislsratszaligeordnete F r i e d r ieh N a n iii a n n, iiud ans—

den! Bunde anssnetretein ioeil sie. die griiszten Bedenken gegen die neuer—

dingiss iininer niebr in den Llniid liiiiciiigetraiieiieii Tendenzen der freien
Liebe haiieii . . ·

Ja einer der leliten Vorsliiiidissiliiiiigeii richtete der

klierbtsisiiiiiircilt Dr. Z p r i n g e r il) siegen Frau Adele Z cli r e i b e r (!)
den slkrsrioiirf der llniiioriil Taranf erhob sieh Fran Ildele Z di I« O i b O L«

« Dieser« Bniid strebt staatliche Mntterfrhaflsocrsikheriiiig an, d. h. alle Zljlännex
hätten eine A(iincntatiiiiissteiicr zu zahlen, nnd davon sollten dann besonders:
nnelieliche Tllkiitler unterstützt werden. Das wäre dann eni allgemeines» Preisi nnd

Txlcltsliindcriiiaclieii!
· ·

»

«-’ Ich glaubst Sie greift, wie man sieht, zu Ohrfeigen.
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I Abd- 4. Greis, der Gott der Liebe, aufdem Ldioeii reitend. Mach elner aiitlken
Genaue)

iind iierahfolxite dein Dr. Springer eine Ohrfeige.kltiir den Beniiiliiiiigeii des; Sanitiitsriites Dr. A h re us inid desDr. Bett« gelaiig es, Dr. Spriing er iiiit tskeioalt von Tiitlichkeiteii
gegeii Frau Schreiber znriirkziihalteir Nach diesem Jnteriiiiszzoiviirde die Debatte iii deniselliisii erregte Ton fortgesetzt. Dr. Si) i· i ii
g e r tat dabei eine sehr alifiilliiieLinszeriiiig iiber das Vorlelicii der FrauSchreiber

. . .
Von Sanitiitsrat Dr. A h r e. ns nnd von Dr. Beck

zur Rede gestellt, liegriiiidete Dr. Springer seiii Verhalten damit,das; gegen ihn nnd Fräulein Dr. H« e l e n e Stii cke r lvegciii ihrer Be-ziehungen zneinaiider allerhand Berlennidiiiigeii in die Welt gesetzt teilt:den nnd daß diese Verleunidiiiigeii aiif Frau Schreiber znriickzipsiihreii seien. Daraiif antwortete Frau Adele Sihreibeiy das Ent-
stehen solcher Geriiclite sei iiiclit erstaunlich, wenn zwei Personen zu-saniiiieii wohnten, znsaiiiiiiisii reisteu iisiv.«
Jst das? nicht eine köstliche, iinhezalilliare tioniödie diese Sllliitterscliiitk
triipvisiischIaihtP Nin« der Taxilscliiiiiiidisl nnd der Haiivtiiiaiiii von s·t"·iitie-nik koniiiieii ihr an sctiiiiiik gleich, ohne sie zn iihei·bieteii. Doch genug
von den armen, vollkoiiiiiiisii verwirrt gewordenen Fraiieiireclitleriiiueii,
iielniieii ivir Tltbsclkied von ihnen 1iiit den Flisorteii des großen Staats— nnd
Eliedivliiiiiatisii Macchiavellit »Aber was« fiiir ciii Spektakell
Tllih . . . ist iiichts

. . .
Es ist Monna klltai«iettii, iiiein Weil)

. . .
Sie

zankt iiiit der Slllagd . . . Jch will inirli fortiiiacheiy dansit ich nicht selbst
gezankt werde; ich liahe was iinderes zu denken«

l Aus Goblneau’s, Reiiaissance Deutsch von L. Schenianii), S. 135.

izserausgeber iind-Schristleiter: J. Laiiz-Liebeiifels, Rodaiur
556 1i oval-it. Biichdriickereli ii. Ilerlagsgesellschast Eins.

Bd! Antlitz nnd Rassq tllbrisz einer rasscns
tundliclieii Pliysivgltslljkk PIM J· YOU·
List-eilten, 40 - Z» VI»
W. Allgemeine rassenkuiidlirhe Somit-

37. Rasseiiplireiiologiev. J Bettes-Lieben-I feig, 40»H. -»- Its· Pf,
»

to. Raiscnplytlioliigie des Erwerbs-
leheiiit l: Die Verarinniig der Blenden

tologie vvii J. Laiiz-Liebenfels,40 H. = l und der rReichtiikii der Dniillein von
»

- VH
·

J. Lciiizshebeiiselszto P. - 3.)·Pi.Liesoiidere rassentiindL Soniatolvgie . sthbtasseiipsyihologiede«sc»krioerbzlebens,(l.i v. K— Ltiiiz-Liebeiiselg,40 H· .--- 35 Pf.
,
ll: Die iiiasticrte Dieberei als Erwerbs-

It. Bisoiiderc rassentiiiidLSoniatologie E Prinzip der Punkten— non J. Lanz-
(ll) v. F. Lniiz-Lielieiisels, 40 H. ·· s Liebeniclzsv 4d0 H—

d
Z« H( . v »..·· ««

is. D. Lloii en n. .Tnn en iin o i i-giåPktkoni Steiierieiiitreibeiiden znni sehen sei-bringet; Geggiivxcjizrft v. J. Lanz-
D·v«de bei-zu Iciiden Staat v- J. Lenz— Lieben elf, II; -·-·, J» «— -Lzizhienlsickgr 40hH· .— 35 Pf»

«
4s3. Fxiiifiiliriiiig in die eeiualphyiittoderBd. Neue physitalisrlie n. inatheiiiatische z d. Liebe als— odische Eilsmjs V— J— Ums-

Visiveise siir d. Tasein der Seele von ! LiebenfelT 40 V— - Hi) Pl«
·i »—

t’.D" « »Is- iii cllc ern e! -«8-.l--.- « ON· «

.«Ibiiiiidiiii iiiidieDiiiikleii vone J. Lanz- s
siebenten, 40 H, - 35 Pf—

Osmia-Post.
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»Im Soidskraii Llveiitiiireiisz Ltallaglen Iiliiid Sage» våijiitisztat UlisixezizyklLöwensteiig Lserlag Laiiiperlc nnd C; llg-—-»lllg, - - »« - ( -« -

Unter jenen deutschen Dichtern die eine gesunde dltsiniaiitit vilegeii iiiid denen
die ritterlicheii Ideen nicht Aneiiipsiiidiiiig sondern prykeiiissaihe »und, uiiiiinitGras Löivensteiii eine hervorragende Stclliiiig ein. Jii senieiii Bcilladttls Mk)
Sagenbaiid zeigt er inehr noch als iii den voransiiegaiiiieiieii Llserleie iiolleiideteYkctsicxschaft in gedankliclier nnd sornialcr Beliaiidliiiig der singe. Tieiondetss As-
lnngcii und wert, Allqeiiieingiit zu werden sind: »Die Dame von Schoidiivökklsp

--
««

·—
"

«

-·d«, Der leite Trunk« GeisterthiiigC nnd as en -«i?k«eliid?ltiidiislioiiiiiiigiiiiii allsiiillzllflitilkkLyklk Cilkliilllklls»k"«««· W· M« Von«-Jillk sklilllkk fitiljlflllltlibmaii sich iio.i dein Zauber: de?- Liederliiirhleiiiss nnd stiinntt
mit dein Ver as er ' creiin

Vsohlaiy las! its? FIUV TkdslhWer Ziviespraq ie ge aiinj
» · »

.

«
.Mit Avciitiiirx der Herrin, llnd tiieilt ini Jlliirklieiixeiclie

lliid ihrein Lied gelansctzy
· Teryssaiiizsnpyerkilehre: Uhr, Mm i» jkhkp Hqiidbiiksz bürgerlicher« zeaiiii ien, ein eii c v -schclisiliittierliiszitlii lieiaiiisgegebisii von Stieg-Miit Dr. Bernhard si"oeriier, Verlag

C» izts Starke: llldrlilzsttlltl txt-It, Band) —- Tass vom klieciskllat Dr. iioerifixer
heraus— iegebeiie genealogiiche Lniiidliiicli ist ein lliiteriiehiiiein das; soivohl nachzw-
lalt arti· keiideiiz die qriiiile xlliisiiiertsaiiikeit nnd taltriistige Uiilerstiitiiing einesjicden iHtszariiExtesers verdient Denn es kann iii iiiiserer Weit, iiio niaii gesiissciits»—s .·.

.. - --
».

·lich jede. Jndividiialitat iiiiterdkiiittz kein verdieiiiivolleres Lurleii gkleiispalz »Wie
dies« Dr« dtoeriier tut, initszilse der dcirgerlicheii tilesclilerlitertiiiide der! UMUIUEZI«
siiin und das Rassciibeiviisiisciii ini deiitiiheii Vol! zii heben iiiid zu iorderir on
dein sliiikhe werden n a. folgende Fciinilieii behandelt: Albrecht, Benaco, Haku-Es,Elkliardi Egqers (E5riilieh, iilriiiy Heckniann, Halle, tilaiiiroilx Lesers» LCIJFJVULSeins-net: Liidtg stllaiiskskex Rette, Bann, Sactiiiz Schlegel, Neigt, Liiclitillskh SCHM-

»- ·

- l· i ’ sladan :«i«"her«etit von Einil Sriieriiigs CCSDTSFzilileiiililiiliiiiiiiciiniStill?«:igiiradiiiiiisiisii Stlrtiiidbckg lllld EIN« dllkch lCJllC VII·iii lislisziiszIlriiidliergsllhersctiiiiiqeii lielciiiiitrii lllsctiklisk E— ETVUUIU VcioiszdrkcnYdiiiit ioisiIii das; sie tin-J- diesitciiiitiiiss von einein aseiieii fsllllscllllslicll SCHOT-
siciter ciiiciii echten, heroiiclicii Arisivkriilcii inid ciiier EinzFls·1"7sl7sl!llIllA-»M«sie
z, - Jqiskscnjkigkzkkk Hgsisegllible lraiiglzsiiilieLliilt iisclil lianiig akiiziiiiieiicil TM?-zszaszissililiklikiixiiiii Dei« Cltiiiiiiiiiicliildeiii inii v illeiidelck llllllll llkisilkicbclkV«lertts l’- «— ( ’-

-
·« «

.
«

«
, «« » . : . - lliciikicliesks Erliegeii inikijlwiiriiiiii de—- scliiiiseiidiii tvkutissiiieihrliiii nnd tun» it)

· «» »
. . »Instit-tm. ums» die dälnnmäfrspe Yzmjn d»- skkqdw zispcr niie iii das; geirlnldcrr

Der lässt! den arnicii Toren
Gern ihre Wirklichkeit




